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hob ſich da Leben der Chriſten von dem der Heiden ah Nicht die
UEUE Lehre fiel IN erſter Linie auf, ſondern der C
Wandel“ (Bichlmair Urchriſtentum und katholiſche Kirche
. 338

Die iedererweckung des Sohnes der
Sunamitin durch iſeus

bDn Dr QL. Fruhſtorfer.
Auf ſeinen Wanderungen kam der Prophet Eliſeus) 0  er

den Orbt Sunem, der ſüdli vom erge Tabor Am Rande der rucht
baren Cbene relon gelegen Dar Für den heiligen Gottesmann“)
ließ mi Zuſtimmung ihres annes die Frau eme begüterten und
angeſehenen Bürgers von Sunem Söller über dem Dach
ihres Hauſes erbauen und das ema Emn ett Uund Tiſch
Ne Seſſel und Leuchter hineinſtellen. Nur für ſo hervor⸗
ragenden Gaſt, wie ES der rophe Eliſeu war, flegte man das
Zimmer derart einzurichten der gewöhnliche ann ſaß und
auf dem Boden Im Hauſe der Sunamitin empfing der ermüdete
Prophet nicht bloß körperliche Labung, and daſelb auch Nacht
ruhe Um ſich ankbar zelgen, ſprach Eliſeus zur Sunamitin, die
kinderlos und deren ann ſchon alt war „Uebers ahr Um dieſe
Zeit ＋ du Sohn liebkoſen (2 Kg 16) 7 leſeé Verheißung
erfüllte ſich Genau übers ahr gebar die Sunamitin Knaben

Als der Knabe größer geworden ging Vormittag
zur Zeit der Ernte auf das Feld hinaus wo ſein Qter bei den
nittern ſich befand. fing der Knabe über Kopfſchmerz

Die bibliſche Erzählung gibt das kindliche Klagen mit
den kindlichen orten wieder 1081. 1081 Ieull. Chμ
IEUII 1971 Urch Knecht ließ der Qater den etwa fünf
jährigen Knaben zur Mutter heimtragen. Wie CS ſcheint, maß der
Qater dem Unwohlſein keine größere Bedeutung bei Die Mutter
ettete das nte RM. auf ihren Schoß Zu Mittag war ihr IM
orgen des Leben  2 ſtehender Sohn EnE El＋ Die Sunamitin
mit der Ei thre Kindes dem Schoß PEIN
greifendes ild altteſtamentlichen Maer dolorosa. Sonnen⸗
tich mochte die Todesurſache geweſen ſein, wie auch der Mann der

In Betracht omm. die ertkope Kg 4, 8—37
Döller, Geogra

iſche und ethnogra

iſche Studien zum und

Buche der Könige. Wien 1904,
Ueber die Bedeutung der Bezeichnung VIIT Dei ande van den

Oudenrijin, 2— De Prophetiae charismate. RBomae 1926, 899
rbt, der ſeu die Rolle des Mondes pielen läßt Und die Suna⸗

mitin zur jungfräulichen Unterweltsgöttin ſtempelt, ennt genaueſtens das
Sterbedatum: iſt der Juni, Uhr mittags (Sommerſonnenwende).Elia, Eliſa, Jona, Leipzig 1907, 5
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frommen und tapferen Judith zur Zeit der Ernte dem Sonnenſtich

Opfer fiel 553 8, 2 Möglich allerdings iſt * auch, daßder Knabe plötzlich von typhridem Fieber befallen wurde, das imOrient nicht ſelten
Die Sunamitin, die ⁰ jäh ihres einzigen Aund daher Aum 0 innigergeliebten indes eraubt worden war, erfü das Haus nicht mit

Wehklagen und uchzen In aſt übermenſchlicher Se

Cherr⸗chung verſchloß ſie ihr tiefes Leid Im Mutterherzen. Ungeſehen und
trug ſie die teure aſt, den Leichnam, hinauf In das Obergemach,egte ihn auf das Bett des Propheten, ſperrte die Türe 3 und gingwieder hinab Was ill ſie? Hat Nde doch der tränenloſe, 9Evaltſam zurückgehaltene Schmerz ihr den Erſtan umdüſtert? Klugſinnende Mutterliebe hat ihr eingegeben, tun, was ſie ſoeben

getan El nach dem Tode des Kindes tauchte In der Seele der
Sunamitin der Gedanke den Gottesmann auf und dieſen Ge
danken läßt ſie nicht mehr fallen. Im leidgepreßten Mutterherzenquillt auf Vertrauen zum Gottesmann Nach dem Karmel zie Es
die Sunamitin mächtig, nach dem Berg, auf dem, wie ſie weiß,der Gottesmann ei deſſen ihr den Knaben Tfleht hatte.So Pricht denn zu threm ann, der E zurückgekommen
war und keine gnung hatte vom Tode des Knaben V  1 mir
doch einen von den Knechten mit einer Eſelin; denn ich will
RManne Gottes eilen und möglichſt bald wieder zurückkehren6E Sunamitin eine 7 große“ Frau war ( 8), alſo reich undornehm, orderte ihr and, NUL n Begleitung F reiſen. hrMann wunderte ſich, daß ſie gerade heute 3 Eliſeus ſich begeben vill,da 10 weder Neumond noch Sabbat iſt Am Sabbat Und am CU.
mondfe alſo flegte den Propheten aufzuſuchen, Aum von ihmreligiöſe Belehrung und Troſt empfangen. Das Geb 01 des Sabbat

Dar damals (9 Jahrhundert) entweder überhaupt noch nicht(kannt oder man nahm von ihm die Wallfahrten den Gottes
männern au Eil die Sunamitin fürchtete, ihr Mann könnte

Sanda, — Bücher der Könige. 2. Halbband. Münſter 1912,
29 Sanda, O. 305 meint: Eliſeus weilt auf Sommerfriſche imKarmelgebirge, während Er um Winter In Samaria lebt (5, 3 N EL

Prophet mochte oft den Karmel aufſuchen, oft ſich orthin zurückziehen, wo
ſein Meiſter und Vorgänger Elias
gefallen war, —Aum das eL des Elias 3u verzehren (1 Kg 18)

gebetet E, wo .  Feuer vom Himmel
Ehrlich bemerkt: Eine Perſon vom Stande, Mann bder Frau, reiſteſon mM Begleitung mindeſtens zwei Dienern ögl Gn 22,22, 22 und Sm 2.  2. hier aber verlangt dte Frau Nu einen ur  enaus Rückſicht auf die Saiſon Denn Hae V  V. 18 die Erntezeit, und da

kann enn Knecht bei der Arbeit Im Felde Ni
gloſſen 3ur Hebr Bd Leipzig 1914, 286

1 leicht entbehr werden. Rand
Näheres über die Frage, wann EliſeusMoſes bis Paulus Unſter V 17 virkte, bei Kugler, Von
X der Stelle Ex 16, 29 ird bloß verboten daß — —— am Sabbatſeinen Standort verlaſſe, —um Manna In ſammeln
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eier um das Befinden des Knaben fragen, gibt ſie dem Geſpräch
ein Plötzliches Ende mit dem Wort Salom, Sei nur Ahig!) 23)
D  arauf ließ ſie die zur Verfügung geſtellte Eſelin atteln und mahnte
den Begleiter 3u größter Eile Aber Die ange mo trotz C
UHe der Frau damals der b 30 Km) etteé Weg von Sunem
nach dem Karmel geſchienen haben! Wir dürfen hier die orte,
die St Ambroſius Im Hinblick auf eine andere Mutter geſagt hat,
In den Mund nehmen Matrem Considérate. matrem COgitate!

Als der rophe Eliſeus von erne die Sunamitin erblickte,
ſchickte ihr höflich einen Diener Giezi entgegen Und ieß fragen
Geht ES dir gut? Geht E5 gut deinem Mann? Geht ES gut dem Kinde
(V 26) Aus den ſich dufenden Fragen ittert leiſe Furcht, E
durch das ganz ungewöhnlicher Zeit erfolgende Erſcheinen der
Frau herborgerufen Urde Mutterſchmerz iſt etwas eiliges; darum
wollte ihn die Sunamitin zuerſt und vor allem dem eiligen Gottes
mann n  —.  (rrauen Sie antwortete demnach dem Diener
UL Salom 26), Es geht gut gut, ſoweit die Verhältniſſe EeS
geſtatten. Als ſie dann Eliſeus ſelber gekommen war, mfaßte
ſie ſtumm die Füße des Propheten Dieſes Schweigen jedoch Dar
ſehr beredt: Qaut rief C dem Gottesmann 3uU, daß ſchwerſtes erze
eid die 3u ſeinen Füßen liegende Frau drücke Aber ſchon chickt
Giezi ſich 0 die Frau vom Propheten wegzudrängen. In dieſem
Verſuch des Dieners ſpiegelt ſich die Anſchauung wieder, ES gezieme
ſich nicht, daß emn E die Füße eines Gottesmanne berühre.
Eliſeus indes, von M‚  itleid bewegt, prach: Laſſe ſie Ni Ruhe! Denn
ihre Seele iſt voll Bitterkeit. Doch Jahve hält ES vor mir verborgen
und nicht hat Es mir geoffenbart (V. 27). Auch Eliſeus alſo hat
keine Henntnis Tod des Knaben. Jahves Propheten ſind nicht
allwiſſend; nur jene verborgenen inge kennen ſie, die ihnen der⸗
jenige offenbart, deſſen Augen heller ſind als die Sonne (Sir 2  7 28)
ne 3U klagen oder gar anzuklagen, mit demütiger Offenheit be
enn Eliſeus ſein Nichtwiſſen. Die Sunamitin ſelber muß Aher
Aufſchluß geben Sehr bezeichnend nun iſt Es, wie ſie hiebei CTte
geht Sie ſprach Zum Propheten, dem ſie den Titel „Adoni“, mein
Herr, gibt: Habe ich Aum einen Sohn meinen Herrn gebeten? Habe
ich nicht geſagt: Halte mich nicht Beſten 2807 Sonderbar!
att einer Antwort eine rage Statt einer Bitte Vorwürfe? Wir
müſſen uns vor Augen halten, daß einſt der Prophet ganz von. ſelbſt
die Verheißung der Geburt eines Knaben der Sunamitin gemacht
atte, die dieſer Verheißung nicht glauben vollte Dann ergibt ſich
al  8 Sinn jener rage Weit entfernt, daß ich dich einen Sohn
anflehte, habe ich damals deiner Verheißung den Glauben verſagt.
Der Sohn, der mir Urde, iſt darum ganz und gl die Frucht deines

1 Ir  1 Vulg iſt Salom hier wiedergegeben mit Vadam.
Vgl Sanda, d⁴ 33⁴ Die Bücher der Könige,

38 1900,



Gebetes. Dehhahh Prophet, mußt d u jetz dieſes Kindes dich
nehmen. So ſind denn jene Worte aus ſchmerzdurchbohrtem Utter⸗
herzen laute Hilferufe an den Gottesmann Die Sunamitin chickt
nicht voraus Der nabe iſt tot, ſie bittet ohneweiters Eliſeus Am

Hilfe, indem ſie ihre Sache der des Propheten macht; der Prophet
muß daher elfen, mag vas immer mit dem Knaben vorgefallen
em Gewiß ird die Sunamitin hierauf auch ausdrücklich dem Pro⸗

oheten den plötzlichen V  0Dd des Kindes mitgeteilt Aben Eliſeus gab
nun ſeinem Diener Giezi folgenden luftrag: Umgürte deine Lenden,
nimm meinen Stab Iu deine Hand und gehe! Wenn du jemanden
riffſt, grüße ihn nicht, und wenn dich jemand grüßt, antworte nicht;
lege meinen tab oben!“) den Knaben 29) (an braucht
nicht anzunehmen, Eliſeus habe ſeinem Famulus elbſt einen kurzen
Gruß und Gegengruß verboten; unterſagte ihm wohl nur ein
in emn Geſpräch ausmündendes Grüßen. 2) Eliſeus ſpornte ſomit
den Diener zur Eile an; er mo fürchten, man könnte den
Knaben vor der Ankunft Giezis begraben.

Da Giezi Iim der Sunamitin ſchon bekannt A*und
er überdies den Prophetenſtab bei ſich trug, der wohl eine beſondere
Form aufwies, 4˙⁷

ſt nicht wahrſcheinlich die Anſicht:“) Das Verbot
des Grußes bezieht ſich nicht auf die Elſe nach Sunam, ſondern
auf den Eintritt ins Trauerhaus Der Diener Oll vor den An
weſenden mögli auffällig erſcheinen, damit wiſſe, M
veſſen (amen komme und daß etwas Außerordentliches bevor⸗

Nach anderer Auffaſſungs) hängt das Giezi gegebene Doppel⸗
verbot vermutlich mit der päter bezeugten Sitte zuſammen, daß
die, die um einen Toten trauern, nich grüßen pflegen. Do
hätte dieſe Sitte damals beſtanden, wäre es nicht nötig geweſen,
dem Diener das Grüßen eigens 3 verbieten; den Giezi Urdebſt darum gewußt haben

Was aber edeute der Befehl: Lege meinen Stab oben auf
den Knaben? Der über den toten naben gelegte und o allen icht
bare Prophetenſtab ſollte allen ſagen: der Leichnam ſteht Unter dem

chutz des Propheten, iſt dem Propheten darumniemand ihn wegnehmen. 3 ö
Mit Recht ſagt Sanda, O., S. 3 al pene heißt nicht „aufs

Geſicht“, ſondern auf die Vorderſeite, oben auf den Kaaben. C Ex 33,
Man beachte, daß im Arabiſchen das Wort Sallama — grüßen die

Nebenbedeutung „beſuchen“ hat (Bauer, Volksleben Im Lande der Bibel?
Leipzig 1913, S. 198). AuchI gebot den Jüngern, die
ausſandte: Neminem Per VIAM salutaveritis. 10, EV zur Pre Rgt

Man beachte NObis
Sanda, 25 Land ersdorfer Die Bücher der König

Bonn 1927, 151

Göttingen 1921,
Greßmann, Die  94 Alteſte Geſ chichtsſchreibung Prophetie

Vgl an  0 Landersdorfer, Q.
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Da es ſchon En geworden war, wollte Eliſeus *—

dieſem4 ſich nicht mehr nach Sunem begeben, ſondern E ſchickte Giezioralt V  4  llein die Mutterliebe der Sunamitin, die ihr ganzes Ver
rauen auf das hilfebringende Kommen des Propheten ſetzte, Uldete
dieſen nicht Unter einem Schwur beteuerte ſie, ohne Propheten nicht nach Hauſe gehen wollen Auf das hin erhob ſichEliſeus und ſchlo '☚g!hich der mit ihremt Diener heimkehrenden SchmerEr

Als Giezi m das Trauerhaus Sunem kam, War dort natür⸗lich ſchon der ——  0d des Kindes eékannt Dem Befehl gemäß egte282  —  — den Prophetenſtab auf den im Prophetenbett befindlichenLeichnam. CEr wähnte, die 0 Berührung mit dem Prophetenſtaberde die Wiederbelebung des Toten bewirken bb dem Prophetenſtab magiſche Kraft innewohnte! Der Diener 0 den Sinn
des Auftrages ſeines Herrn nicht verſtanden. Enttäuſcht eilte Giezidem Propheten entgegen, Aum ihm ù melden Der Knabe iſt nichtaufgewacht 31

Wird durch den angekommenen Propheten mit dem Namen
Elisa „Mein ott iſt Heil“, ird durch den Träger dieſes Camens
Heil dem Hauſe widerfahren, m dem —  0d und rauer eingekehrtin O, ſchon der Name Eliſeus iſt geeignet, tröſtende Uverſi
3 (N Wie mochte Eliſeus ſtaunen, als E den toten KnabenIn das Prophetenbett hineingelegt ſah! War dieſes Hineinlegen nichtauch Eein unzweifelhaftes Zeichen 65 Vertrauens auf den Propheten, war ES nicht eine ſtumme den Gottesmann? Cliſeusdie Türe des Prophetenzimmers 3u, das zumn Leichengemachgeworden, und betete m Verborgenen, N ſchweigender Todes⸗einſamkeit 3u btt Er, der Qus ſich nicht einmal den Tod des Kindes
gewußt hatte, Vteé könnte ſich unterfangen, durch eigene Kraftden Toöten 9N—

&＋

eben erwecken! Daher fleht Eliſeus inbrünſtig*  ——  ahve, der tot mach und lebendig, der hinabführt MI die Unterwelt und Qus ihr herauf (1 Sm 6 Hören wir, as der bibliſcheBericht weiter meldet Eliſeus ſtieg hinauf auf das Ett Und egteſich über den Knaben; hiebei legte CT ſeinen M̃‚

(und auf deſſen Mundund ſeine Agen auf deſſen Augen und ſeine Hände auf deſſen Hände.So beugte ſich ber den Knaben und * wurde Darm der Körperdes Knaben (V. 34) In ähnlicher Weiſe tat der Prophet iQd8, Als

den Sohn der Witwe von Sarep hta vom Tode erweckte (1 Kg105 21
Der bei Totenerweckungen angewendete Ritus des Sichaus⸗ſtreckens über den Toten!) beſitzt ſymboliſchen Charakter: ES ſolltedamit ſinnig angedeutet werden, dem toten,  0  en Körper mögewieder Lebens wärme werden; ES ˖ ollte gleichſam der Leib des Ver
) Auch 2

(poſtel Paulus heißt Es, da ELr deerweckte: incubuit SUuPer Enn 9 20,

770—7 Jüngling
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ſtorbenen vollſtändig MN die Gewalt de Erwecker üb ergehen, E
wiſſermaßen mit ihm eins werden, damit das 8  &*  ehen hinüberſtröme
Ind den Leib von beſeele. Es egte aber Eliſeus ſeinen und
auf den Mund des Knaben, eine Augen auf deſſen Ugen un
eine Hände auf deſſen Hände, Eeil Tod und ehben gerade dieſen
Körperteilen klar ſich kundgeben; die Teile, die das Mal des Todes
trugen, ollten wieder annehmen die aArbe und Friſ des Lebens

Vie III der Lebenswärme, die tatſächlich i den Leib des ver
ſtorbenen Knaben eingedrungen war, Zeit aſſen, den ganzen
Körper 3u erfüllen, ging Eliſeus, wohl betend, Iim Hauſe einmal
auf und ab Dann ſtieg wieder hinauf und beugte ſich aberma
über den Knaben Und der Knabe, der tot geweſen, nieſte? ſieben
mal zum Zeichen der vollen Wiederkehr der Lebenskraft. Der nabe,
der tot geweſen, g ſeine Augen Dergeſtalt hat dié Suna⸗
mitin, die den Propheten auf den Namen Prophet hin oft mM ihr
Haus aufgenommen 9), Prophetenlohn empfangen ( gl.
Mit 10, 41

Doch woher kannte der bibliſche Erzähler ſo das Ver
fahren, das Eliſeus ohne Zeugen hinter verſchloſſener Ture emnm  ·
geſchlagen hat? Von einem „Geheimnis des aubers““ kann hier
keine Rede ſein. Was Eliſeus getan, rau das Tageslicht nicht
ſcheue Er konnte 65 mitteilen ohne Ur für ſeinen Ruf, ohne
Gefahr der Nachahmung

Urch Giezi ieß liſeus die harrende Mutter rufen Als ſie
eingetreten war, ſagte er“) ihr die ſchlichten, elbſtloſen Orte
Nimm deinen ohn! Wird die überglückliche Mutter nicht
ogleich auf das wiedergeſchenkte Kind zufliegen, E ans Herz

drücken? Die Sunamitin fällt dem Propheten Füßen, Am ih
mim danken; Im übermächtigen verſagt 10 die menſ
Sprache Dann erſt nahm ſie thren Sohn und entfernte ſich, M

die Luſt threr Agen dem QAter und den Bewohnern de  5 Hauſes
ehen laſſen, ihre Freude mit ihnen teilen

meée wiſſe Parallele zur Handlungsweiſe des Propheten Eli
eus bei der Totenerweckung de Sohnes der Sunamitin bieten jene

babyloniſchen Beſchwörungstexte, die beſagen, der ott Ea mög
ſi auf den die Beſchwörung vornehmenden Magier egen, und
zwar ſo, daß ſein Mund auf den des Magiers 3 liegen kommt,‚,)
womit die Beſchwörungskraft auf Lteren übertragen werden ſoll.

5 Landersdorfer, Der Ritus der Totenerweckungen, SO. 846
chrift ath T  heol 1918, 84

ulg Oscituit, der vo  2 Todesſchlaf erwachte Knabe gähnte.Greßmann, 294
Perſönlich, ni  Ur Dienermund (Sanda, O.., 33) wird

iſeus der Sunamitin die Wiedererweckung mitgeteilt haben
5) 0 15 — dedit Mum matri
5 Iirbu, Altorientalifcher Kommentar A Teſtament. Leipzig

923, 165
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Ferner können hier die Worte des babylonichen Zauberers angeführtwerden: Wenn ich die Wange 65 Kranken drücke, über den Krakenſchreie Zu dem ſiebenmaligen Nieſen des Knaben, dem danndas rwachen folgte, hat man einen ägyptiſchen Zauberpruch verglichen, worin die verſchiedenen Wege enannt werden, auf denendie Dämonen den menſchlichen Körper verlaſſen können. Unteranderem 51 Ees In jenem Zauberſpruch: Komme Qufe aus)Im Nieſen ſeiner Naſe!“) Auch Sanda emerkt Kg 35 Nachdem ſehr verbreiteten Volksglauben verläßt den en beimNieſen irgend ein Dämon, hier der der Krank
ar nicht rank, ſondern tot! heit. Allein der Knabe

Nach Greßmann bringt die Sunamitin die Leiche ins Ober⸗
gemach, wo niemand das Kind wird, und verſchließt klug und
vorſichtig das Zimmer, Am die Seele nicht hinauszulaſſen, die, wieman; damals meinte und DVte der Aberglaube noch heute annimmtI der Nähe des Leichnams CI. Aus eben dieſer ellung erklärtſich nach Greßmann, daß die verzwei Mutter auf dem BergeKarmel den Propheten nicht läßt, bis verſpricht, ſe mitzukommen. Denn jede Minute iſt koſtbar, Ote auch die dem Giezibefohlene Cile ehr Wird der Gottesmann noch rechtzeitig erſcheinen,ehe die Seele des Toten ins Hchattenreich der ⁰— hinabgeſtiegeniſt, von wo niemand zurückkehrt?“) Hätte die Sunamitin jeneabergläubiſche Anſchauung Eteilt, würde ſie kaum gewagt aben,Leichnam vom Sterbezimmer MN das Obergemach chaffen,Aus Fur könnte die Cele dem Leichnam nicht folgen. Fernerwar der Tote, als Eliſeus nach Sunem kam ſchon ganz kalt 3⁴4)War da die Seele noch n der N6he des Leichnams? Und doch hatEliſeus den Knaben erweckt! 5—  V.  ahve Uhr nicht bloß in die Unterwelthinab, ondern auch us ihrerauf.“ Von einem Aufſchub der ReiſeC8 Propheten nach Sunem vollte die Sunamitin NI wiſſen,weil befürchten and, daß die Leiche de ¹⁰VerſtorbenenIn der heißen Jahreszeit 5 war gerade Erntezeit raſch In
Verweſung übergehen erde

Abzulehnen iſt auch die Anſicht, Eliſeus ſelbſt abe zuerſt vonder magiſchen Kra 65 Prophetenſtabes die Wiedererweckung deFnaben 50 Eliſeus wirklich dieſe Hoffnung gehegt,würde auf da Drängen der Sunamitin, ogleich nach Sunemſich begeben, geantworte haben: Gehe 2 nach Hauſe; dort
Jirku,
Jirku,

O., O. 293
5
5) Gegen die Anſchauung,eines Toten Um en grundſ

daß an manchen Bibelſtellen die Rückkehr
ei, wendet ſich Nötſcher,g, Altorientaliſch

tlich unter allen Umſtänden ausgeſ

oſſen
ſtehungsglauben. ürzburg 1926, 129
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Ferner können hier die Worte 905 babyloniſchen Hawbererd angef

ührt

werden: Wenn ich die Wange des Kranken drücke, über den Kra

nken

ſchreieq..) Zu dem ſiebenmaligen Nieſen des Knaben, dem dann

das Crwachen folgte, hat man einen ägyptiſchen Zauber

ſpruch ver⸗

glichen, worin die verſ

chiedenen Wege genannt werden, auf denen

die Dämonen den menſchlichen Körper verlaſſen können. Unter

anderem heißt es in jenem Zauberſpruch: Komme (=

laufe aus)

im Nieſen ſeiner Naſel?) Auch Sanda bemerkt zu 2 Kg 4

„35: Nach

dem ſehr verbreiteten Volksglauben verläßt den Menſch

en beim

Nieſen irgend ein Dämon, hier der der Krank

war nicht krank, ſondern tot!

heit. ) Allein der Knabe

Nach Greßmann bringt die Sunamitin die Leiche ins Ober⸗

gemach, wo niemand das Kind ſuchen wird, und verſchließt klug und

vorſichtig das Zimmer, um die Seele nicht hinauszulaſſen, die, wie

man damals meinte und wie der Aberglaube noch heu

te annimmt,

in der Nähe des Leichnams weilt. Aus eben dieſer Vorſt

ellung erklärt

ſich nach Greßmann, daß die verzwei

felte Mutter auf dem Berge

Karmel den Propheten nicht läßt, bis er verſpricht, ſelbſt mitzu⸗

kommen. Denn jede Minute iſt koſtbar, wie auch die dem Giezi an⸗

befohlene Cile lehrt. Wird der Gottesmann noch rechtzeitig er

ſcheinen,

ehe die Seele des Toten ins S

chattenreich der Scheol hinabgeſtiegen

iſt, von wo niemand

zurückkehrt?e) — Hätte die Sunamitin jene

abergläubiſche Anſchauung geteilt, würde ſie kaum gewagt haben,

en Leichnam vom Sterbezimmer in das Obergemach zu ſchaffen,

aus Furcht, es könnte die Seele dem Leichnam nicht folgen. Ferner

war der Tote, als Cliſeus nach Sunem kam

—

„ſchon ganz kalt (V. 34).

War da die Seele noch in der Nä

he des Leichnams? Und doch hat

Eliſeus den Knaben erweckt! Jahve führt nicht bloß in die Unterwelt

hinab, ſondern auch aus ihr

herauf.) Von einem Aufſchub der Reiſe

des Propheten nach Sunem wollte die Sunamitin nichts wiſſen,

weil zu befürchten ſtand, daß die Leiche des ſo plötzlich Verſtorbenen

in der heißen Jahreszeit — es war

gerade Erntezeit — raſch in

Verweſung übergehen werde.

Abzulehnen iſt auch die Anſicht, Eliſeus ſelbſt h

abe zuerſt von

der magi

ſchen Kraft des Prophetenſtabes die Wiedererweckung des

Knaben erwartet.“)

Hätte Eliſeus wirklich dieſe Hoffnung gehegt,

würde er auf das Drängen der Sunamitin, ſogleich nach Sunem

ſich zu begeben, geantwortet haben: Gehe nach Hauſe; dort

Dirku, a. a. O

O

Eit, d. c.

S. 33.

—

. A. d. O., S. 293 f.

9. . D

„ Gegen die Anſchauung,

eines Toten zum Leben grundf

4

daß 90 manchen Bibelſtellen die Rückkehr

ei, wendet ſich Nötſcher, Alt

orientaliſch

tlich unter allen Umſtänden ausgeſchloſſen

ſtehungsglauben. Würzburg 1926, S. 129.

er und altteſtamentlicher Aufer⸗ —2
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wirſt du den Knaben lebend treffen. Außerdem hätte bei der
Erweckung mit dem Stabe hantiert; denn EL würde ſich gedachthaben Hat der Stab auch I der Hand Giezis nicht gewirkt, o wirddoch H meiner Hand wundertätig ſich erweiſen Weil alſo der
Prophetenſtab gar nicht Heilzwecken diente, ſondern, wie wir ſrüherdargetan aben, eine ganz andere Bedeutung atte, geht ES nicht
0 olgende auf einem babyloniſchen T  ext zur Beſchwörung vonKrankheiten ſich indende Stelle zum Verglei anzuziehen: DasEru-Holz, die gewaltige lege auf ſein aup

Nicht durch Zauber wurde die rweckung des bten Knaben derSunamitin herbeigeführt, ſondern ſie geſchah Im Namen und m der
Kraft Jahves. Das bezeugt das Gebet 160  ahve, das Eliſeus vorher
verrichtete. Die Handlungsweiſe des Propheten Eliſeus bei der (T  VX  oten
erweckung räg nicht magiſchen, ſondern ſymboliſchen CharakterMan vergeſſe auch nicht die ſrüher angeführten Zauberſprüche, jeneſogenannten Parallelen, haben die Austreibung von Krankheiten
zum Gegenſtand, nicht die Wiedererſtehung T  oter Die geoffenbarteReligion allein kann ſich rühmen: Frauen hielten durch Ufer⸗ſtehung ihre wieder Ebr 4, 35)

hrungen mil meinem Pfarr⸗ IIN  *  499  XIIMeine Erſa
Totenkalender“.

Von Franz Singer, Pfarrer in Kreuzen, Ob.⸗Oeſt
Nach dem Kriege auf die Kriegergedenktafeln auchden Sonntag als Vermißten etzen können; denn jeder Arrer hatteklagen ber den mangelhaften Eſu des Sonntagsgottesdienſtes;auch ich m meiner bn recht braven Land⸗Pfarre. nun,wie jeder meiner Mitbrüder ES tun mu  E, nach einem Mittel, Umdie Leute, beſonders die Heimkehrer, wieder zum regelmäßigen Beſuchdes ſonntäglichen Gottesdienſtes bringen; das ittel, das ich an⸗

wandte, war nun folgendes: mit meinen Pfarrkindernglei  am einen Vertrag, in dem ich verpflichtete, daß kein
Gottesdienſt ber eine Stunde dauern wird, meine Pfarrkinder ſich verpflichten, regelmäßig. und pünktlich, zur Sonntags⸗
M erſcheinen und ſolange in der Kirche bleiben, als der
Prieſter am Qre iſt (Letzteres gilt für alle mit Usnahme der
Geſchäftsleute des Marktes, die nach dem letzten Segen vor der
Kommunionausteilung die Kirche verlaſſen können). Dieſer Vertragvird, wie jeder Beſucher meiner Arre ezeugen wird, 9gehalten; nur die Pünktlichkeit beim Hineingehen läßt noch 3ünſchen übrig; man ſagt, einer ö meiner Vorgänger ſei gur nicht

Jirku,


